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Buch

Für den leibwächter Ryan lock ist es zunächst ein auftrag wie jeder 
andere. Seine Mission ist es, den ceO von amerikas größtem Pharma
konzern zu beschützen. Doch als ein ziemlich stümperhafter Mord
versuch schiefgeht, der mehrere leichen – nur nicht die des eigent lichen 
Ziels – zurücklässt, findet sich lock plötzlich in einem tödlichen netz 

aus Intrigen wieder.
locks Suche nach der Wahrheit führt ihn vom Dach eines new Yorker 
Wolkenkratzers zu einem stark bewachten lagerhaus am Hudson, wo er 

ein brisantes Geheimnis aufdeckt.
Plötzlich werden alle Wege, die von Manhattan runterführen, geschlos
sen. Und lock erkennt, dass nicht nur sein eigenes leben in schreck licher 

Gefahr ist, sondern auch die leben Millionen anderer.

Autor

Sean Black wuchs zwar in Schottland auf, doch er verbrachte auch einen 
Teil seiner kindheit in den Vereinigten Staaten. nach dem abschluss in 
Oxford überlegte Sean sich, dass das Schreiben von Drehbüchern eine 
Möglichkeit wäre, die ganze Zeit über zu schreiben, ohne auf einem 
Dachboden Hunger zu leiden. In den Jahren 1999 bis 2008 verfasste er 
über siebzig episoden von einigen von Großbritanniens bekanntesten 
Fernsehserien. »code 3« ist sein erster Roman. Zur Recherche hat er 

sich zum leibwächter ausbilden lassen.
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7

Pro log

nie mand be wacht die To ten. nach dem cody 
das ein mal klar ge wor den war, hat te der Plan so fort fest
ge stan den. auf zum Fried hof, die alte aus bud deln, den 
Sarg hin ten im Trans por ter ver stau en und in der nacht 
un ter tau chen. Ganz ein fach. ab ge se hen von ei ner win zi
gen klei nig keit.

»Mann, die ser Bo den ist ja hart wie Be ton.«
cody warf sei nem ka me ra den ei nen Blick zu. Das Mond

licht teil te sein Ge sicht in zwei Hälf ten. »Hör auf zu ner
ven.«

nor ma ler wei se ar bei te te er am liebs ten al lein. Doch um 
eine lei che zu ent wen den, brauch te man zwei leu te. Da
ran führ te nun mal kein Weg vor bei.

»Ich ner ve nicht. Ich habe le dig lich eine Tat sa che fest
ge stellt.«

»Tat sa chen wer den dir die lei che wohl kaum aus bud
deln.«

»Schau feln auch nicht. Wir bräuch ten Dy na mit, um die
se alte Hexe aus der erde zu ho len.«

Da mit hat te Don recht. Sie hat ten sich aus ge rech net die 
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8

übels te Zeit des Jah res für ihr Vor ha ben aus ge sucht. no
vem ber an der nord ost küs te. ein ei si ger Win ter und der 
Wind feg te über den schie fer grau en at lan tik he rein. kalt 
ge nug, um die le ben den wie die To ten ge frie ren zu las sen.

Im Früh ling wäre es be deu tend leich ter ge gan gen. Dann 
wä ren die näch te im mer noch lang ge nug, der Bo den aber 
schon wie der weich ge we sen. Be dau er li cher wei se konn ten 
sie sich die Jah res zeit je doch nicht aus su chen. Je den falls 
nicht, so weit es cody be traf.

So wie er es sah, tick te die Uhr un er bitt lich. Täg lich gab 
es Tote. Hun der te, viel leicht so gar Tau sen de. Das wuss te 
nie mand so ge nau. Und es wa ren kei ne fried li chen Tode. 
Ganz an ders als bei die ser Frau, die lang sam hi nü ber ge
däm mert war, die schlimms ten Schmer zen von Dro gen im 
Zaum ge hal ten, im kreis ih rer lie ben, die ihr le be wohl 
hat ten sa gen kön nen.

nein, das ende, um das es hier ging, war qual voll und 
ein sam. als spuck te der Tod ih nen zum ab schied ein letz tes 
Mal mit ten ins Ge sicht, ein pas sen der Schluss strich un ter 
eine jäm mer li che exis tenz.

Der blo ße Ge dan ke da ran ließ hei ße Wut in cody auf
stei gen. er ramm te den rech ten Stief elab satz vol ler Wucht 
auf die lip pe des Spa ten blatts, und end lich er ziel te er ei
nen klei nen Fort schritt. Un ter der ver eis ten Gras nar be 
kam die obers te Schicht ge fro re ner erde zum Vor schein. 
cody trat er neut zu. Das Spa ten blatt drang ei nen wei te ren 
Fin ger breit ein. Sein atem kon den sier te in der käl te der 
nacht zu damp fen den Wol ken, wäh rend er die luft tief in 
sich ein sog und ver bis sen wei terar bei te te.
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eine ge schla ge ne Stun de spä ter war es Dons Spa ten, der 
auf et was Har tes stieß. Ob wohl bei de Män ner völ lig aus
ge pumpt wa ren, weck te das klap pern von Me tall auf Holz 
neue kräf te in ih nen.

Wie de rum drei ßig Mi nu ten spä ter ver stau ten sie die 
sterb li chen Über res te der Frau im Heck des Trans por ters. 
cody klopf te sich aus gie big den Dreck von den Hand schu
hen, wäh rend Don die Heck klap pe des kas ten wa gens zu
schlug, den sie ein paar Stun den zu vor in ei ner ru hi gen 
Sei ten stra ße in Queens ge stoh len hat ten.

Don öff ne te die Fah rer tür und woll te ein stei gen. auf hal
bem Weg aber hielt er inne und dreh te sich zu cody um. 
»also, wir ha ben es tat säch lich ge schafft«, sag te er.

cody grins te süf fi sant. »Hast du sie noch alle, Bru der? 
Das war erst der leich te Teil.«
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1

Ryan lock späh te durch die Fens ter, die im 
emp fangs be reich des Medi techGe bäu des vom Bo den bis 
zur De cke reich ten. Drau ßen jag te ein ei si ger Wind Re
gen schau er durch die Sixth ave nue. auf dem Bür ger steig 
der ge gen ü ber lie gen den Stra ßen sei te dräng te sich das run
de Dut zend der Tier rech teak ti vis ten zu ei nem dich ten 
knäu el ge gen die käl te zu sam men.

»Wer zum Teu fel ver an stal tet denn aus ge rech net am 
Hei li gen abend eine De mons t ra ti on?«, frag te die Re zep
ti oni stin.

»Sie mei nen, ab ge se hen von Trut häh nen?«, er wi der te 
lock. er zog sich die Ja cke bis zum Hals hoch, schob sich 
durch die Dreh tür und trat in die fast ark tisch an mu ten de 
Wit te rung hi naus.

nach drei Mo na ten als chef der Si cher heits ab tei lung des 
größ ten phar ma zeu ti schen und bio tech no lo gi schen Un
ter neh mens der USa brach te lock nur we nig Ge duld für 
die leu te von der Tier rech teBe we gung auf, ganz egal wie 
ernst ih nen ihr an lie gen war.

eine Wind böe peitsch te ihm Re gen ins Ge sicht. er stell
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te den kra gen sei ner Ja cke auf und ließ den Blick über 
die De mons t ran ten schwei fen. Ganz vorn in der Mit te des 
Hau fens stand Gray  Stokes, der in of fi zi el le an füh rer der 
Grup pe.  Stokes, an fang fünf zig, hat te die ma ge re er schei
nung ei nes Ve gan ers und trug sei nen üb li chen selbst ge fäl
li gen Ge sichts aus druck zur Schau. er hielt ein Me ga fon in 
der ei nen Hand, die an de re auf den Griff ei nes Roll stuhls 
ge legt.

In dem Roll stuhl saß sei ne Toch ter Jan ice, eine hüb sche 
Brü net te Mit te zwan zig. Ihr lin kes Bein war durch eine sel
te ne Form pro gres si ver Mul tip ler Skle ro se im end sta di um 
voll stän dig ge lähmt. Sie um klam mer te mit bei den Fäus ten, 
die in ro ten Hand schu hen steck ten, ein Pla kat, auf dem in 
di cken schwar zen Groß buch sta ben nIcHT In MeI neM 
na Men ge schrie ben stand.

lock sah, wie  Stokes das Me ga fon an die lip pen hob 
und das hal be Dut zend uni for mier ter cops, die Ruhe und 
Ord nung ge währ leis ten soll ten, mit ei nem Re de schwall zu 
über zie hen be gann. Der be leib te Ser geant caf frey, der ihm 
am nächs ten stand, eins der Pracht e xemp la re sei ner Zunft 
in der Stadt, ver zehr te mit viel Ge tue ei nen Big Mac, wo
bei er je den Bis sen mit de mons t ra tiv lau tem Schmat zen 
un ter mal te.

lock ver folg te  Stokes Re ak ti on vol ler In te res se.
»Hey, Sie Schwein, ha ben Sie je mals da rü ber nach

ge dacht, was so al les in die sen Din gern lan det?«, schrie 
 Stokes caf frey zu. »Viel leicht hat die Tier be frei ungs front 
drü ben im Mic key D’s ein biss chen was von Oma un ter das 
Hack ge mischt.«
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Je der, der in den letz ten sechs Wo chen ein exemp lar 
der NewYorkPost ge le sen oder ir gend ei nen nach rich ten
sen der ein ge schal tet hat te, muss te die an spie lung ver ste
hen. Der Ma na ger ei nes FastFoodSchup pens am Times 
Square hat te auf dem Bür ger steig vor sei nem la den die ex
hu mier te lei che der zwei und sieb zig jäh ri gen ele anor Van 
Stra ten ge fun den, zu leb zei ten Ma triar chin des Medi tech
kon zerns.

Die Ver bin dung zwi schen Mrs. Van Stra tens un plan mä
ßi gem Wie der auf tau chen so kurz nach ih rer Be er di gung 
und der Be we gung für die Rech te von Tie ren war auch für 
ei nen Blin den nicht zu über se hen. Schon tags da rauf hat
te lock den auf trag er hal ten, das Per so nen schutz team der 
Van Stra tens zu lei ten.

er sah zu, wie caf frey den Rest des Bur gers wie der in 
sei ner Styro formSchach tel de po nier te, und kon zent rier
te sich er neut auf  Stokes.

»Wenn Gott nicht woll te, dass wir kühe es sen, wa rum 
hat er sie dann aus Fleisch ge macht?«, sti chel te caf frey.

Die Re tour kut sche führ te bei dem ei nen oder an de ren 
cop zu ver hal te nem Ge läch ter und lock te  Stokes hin ter 
der ab sper rung her vor auf die Stra ße.

»Gut so, kum pel, kom men Sie nur nä her!«, rief caf
frey. »Dann dür fen Sie sich Ihre Bei ne eine Zeit lang in 
Ri kers ab küh len. Da gibt’s jede Men ge Vie cher, mit de nen 
Sie rum hän gen kön nen.«

 Stokes mus ter te den Ser geant und über leg te sich sei nen 
nächs ten Schritt. Die De mons t ran ten be trach te ten eine 
Fest nah me als eh ren ab zei chen, für lock da ge gen war 
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es eine tod si che re Me tho de, die Fir ma aus den fal schen 
Grün den in die Schlag zei len zu brin gen. er steu er te die 
ab sper rung mit schnel len Schrit ten an, wo bei er die Hand 
auf das Hol ster mit der Sig ka li ber neun Mil li me ter sin ken 
ließ. Die Ges te blieb den De mons t ran ten nicht ver bor gen. 
 Stokes zog sich fried fer tig hin ter die ab sper rung zu rück.

lock warf ei nen Blick auf sei ne Uhr: 8.50 Uhr. Wenn al
les nach Plan ver lief, wür de nicho las Van Stra ten, eleanors 
Wit wer und der neue ceO der Fir ma, gleich hier ein tref
fen. Sei ne Hand wan der te zu sei nem kra gen em por. er 
drück te die Sprech tas te des Funk ge räts. »lock an alle mo
bi len ein hei ten.«

In sei nem Ohr mik ro rausch te es kurz, dann wur de der 
emp fang klar. ei nen Mo ment spä ter er tön te die Stim me 
sei ner rech ten Hand Ty John son, ru hig und be herrscht wie 
im mer. »Ich höre dich, Ryan.«

»Hast du eine un ge fäh re an kunfts zeit für mich?«
»Bin in rund zwei Mi nu ten bei euch. Mit was für ei nem 

emp fangs ko mi tee ha ben wir es zu tun?«
»Mit den üb li chen Stö ren frie den am Stra ßen rand.«
»Der alte will durch den Vor der ein gang rein kom men.«
»Ich sor ge da für, dass der Weg frei ist.«
lock kehr te zu caf frey zu rück, der es sich mitt ler wei le 

in sei nem Strei fen wa gen be quem ge macht hat te. er klopf
te ge gen die Sei ten schei be und nahm sich ei nen Mo ment 
Zeit, um den ge reiz ten Ge sichts aus druck des Se r ge ants zu 
ge nie ßen, als der die Schei be ei nen Spalt weit öff ne te und 
ein Schwall kal ter luft hin ein fuhr.

»Wir brin gen ihn vorn rein.«
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caf frey ver dreh te die au gen. »Ist es nicht schon schlimm 
ge nug, dass ich je den ver damm ten Mor gen hier ein hal bes 
Dut zend mei ner Män ner ab stel len muss?«

»eine hal be Mil li ar de Schei ne und ein di rek ter Draht 
zum Bür ger meis ter, ganz zu schwei gen von der ame ri ka
ni schen Ver fas sung, ge ben Van Stra ten je des Recht, sein 
ei ge nes Büro durch den Haupt ein gang zu be tre ten, wenn 
ihm da nach zu mu te ist«, sag te lock und mach te auf dem 
ab satz kehrt, be vor caf frey ir gend et was er wi dern konn te.

Der Ser geant be schränk te sich auf ein ge nerv tes ach
sel zu cken hin ter locks Rü cken und ließ die Sei ten schei
be hoch fah ren, wäh rend sich vier Stra ßen blocks ent fernt 
drei schwer ge pan zer te GMc Yu kons mit dun kel ge tön ten 
Schei ben auf Run flatRei fen rück sichts los durch das mor
gend li che Ver kehrs cha os zwäng ten.

2

Ty John son, der im ers ten Yu kon saß, über
prüf te sei ne Waf fe und dann die Po si ti on der an de ren bei
den Wa gen im Sei ten spie gel. al les in Ord nung.

er gab sei nem Fah rer ein Zei chen, auf die Ge gen fahr
bahn aus zu sche ren und dort die lin ke Fahr spur zu be set
zen, die mo men tan frei war, da der ent ge gen kom men de 
Ver kehr durch eine rote am pel auf ge hal ten wur de. In dem 
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er die kreu zung mit sei nem Wa gen blo ckier te, konn ten die 
an de ren bei den Ge län de fahr zeu ge mü he los nach links ab
bie gen, so dass er jetzt die nach hut bil de te und freie Sicht 
auf die Pas sa gie re der an de ren Yu kons hat te, so bald sie aus
stie gen.

Ty streck te den kopf aus dem Fens ter und warf ei nen 
Blick zu rück. Un ge fähr ei nen hal ben Block weit hin ter 
ihm, was bei die sem Ver kehr ei ner Fahr zeit von gut zwan
zig Se kun den ent sprach, roll te ein ge pan zer ter feu er wehr
ro ter Hum mer die Stra ße ent lang.

Der Hum mer be her berg te das ca, das co un terat tack
Team un ter der lei tung von Vic Brand, ei nem ehe ma li gen 
colo nel der US Ma ri nes. Ty wuss te, dass sich lock da ge gen 
aus ge spro chen hat te, sie in sei nen Stab auf zu neh men. nor
ma ler wei se wa ren caTeams rein mi li tä ri sche ein hei ten, 
die nur in ext rem ge fähr li chen Ge bie ten ope rier ten, und 
lock be trach te te ih ren ein satz als ein deu tig über zo gen. 
lei der war Staf ford Van Stra ten, der zu künf ti ge erbe des 
Fa mi li en im pe ri ums und ein per ma nen ter Sta chel in locks 
Fleisch, der ir ri gen an nah me er le gen, durch sei ne Zeit im 
Re ser ve Offi cer Trai ning corps in Dart mouth ech te kennt
nis se auf dem Ge biet des Per so nen schut zes ge won nen zu 
ha ben; des halb hat te er da rauf be stan den, Vic Brand und 
sei ne Män ner zu rek ru tie ren. Ir gend wie war es ihm ge lun
gen, sei nen Va ter da von zu über zeu gen, dass sie eine nütz
li che er gän zung sei nes Si cher heits per so nals  wä ren.

lock hat te kei ne Zeit, sich mit Staf ford zu be schäf ti gen, 
was auch für Ty galt. So gar noch we ni ger Zeit hat ten sie für 
Brand üb rig, ei nen Mann, dem es Spaß mach te, die jün ge
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ren Mit glie der des caTeams mit sei nen Hel den ta ten im 
Irak zu un ter hal ten, von de nen et li che, wie lock Ty ge gen
über be haup te te, völ lig aus der luft ge grif fen wa ren. Ty, der 
mit ei ni gen sei ner frü he ren ka me ra den bei den Ma ri nes da
rü ber ge spro chen hat te, war sich da längst nicht so si cher.

In der Welt des Per so nen schut zes wim mel te es von Ty
pen wie Brand, Se ri en fan tas ten, die das Prah len mit Ge
schich ten nicht von der ei gent li chen ar beit un ter schei den 
konn ten. Für Ty war ein gu ter Body guard wie lock – der 
ar che ty pus des grau en Man nes, der voll stän dig mit sei ner 
Um ge bung ver schmolz und nur dann in er schei nung trat, 
wenn Ge fahr im Ver zug war.

So weit es Ty be traf, war Brand in etwa so un auf fäl lig wie 
Mari lyn Man son bei ei nem Gig der Jo nas Brot hers.

lock sah zu, wie die De mons t ran ten von den cops gut 
zwan zig Me ter wei ter zu rück ge drängt wur den. Soll te ei ner 
von ih nen an stal ten ma chen vor zu stür men, wür de lock 
nicho las Van Stra ten mit ei nem ent kof fei nier ten lat te und 
ei ner aus ga be des WallStreetJournals in der Hand be reits 
si cher in sein Sit zungs zim mer ge schafft ha ben, be vor die 
an grei fer auch nur die Vor der tür er rei chen konn ten.

Zu erst ging die Bei fah rer tür des hin te ren Fahr zeugs auf. 
Ty stieg aus, um run de te den Wa gen und öff ne te die Bei
fah rer tür des mitt le ren Yu kons für den der zei ti gen per sön
li chen leib wäch ter Van Stra tens. Wäh rend auch das rest li
che Si cher heits per so nal aus stieg und sich so ver teil te, dass 
es je den Win kel in ei nem Um kreis von drei hun dert sech
zig Grad im auge hat te, wur de das Ge schrei der De mons
t ran ten lau ter.
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»Mör der!«
»Hey, Van Stra ten, wie vie le Tie re wol len Sie heu te wie

der um brin gen?«
Der Body guard, ein schlan ker, fast zwei Me ter gro ßer 

Mann na mens croft aus dem Mitt le ren Wes ten, öff ne te 
nicho las Van Stra ten die Tür, und der Fir men mag nat stieg 
aus. Für ei nen Mann, der Mord dro hun gen er hielt wie an
de re leu te Junk mail, mach te er ei nen be mer kens wert ent
spann ten ein druck. 

Sei ne VierMannes kor te hat te ihn be reits in die Mit te 
ge nom men, bil de te eine Rau te um ihn he rum und woll te 
ihn in das Ge bäu de es kor tie ren, aber Van Stra ten hat te of
fen sicht lich an de re Plä ne.

er ging rechts hin ter dem Yu kon vor bei und steu er te die 
Quel le der Schmä hun gen auf der an de ren Stra ßen sei te an. 
Beim an blick des au ßer plan mä ßi gen Spa zier gangs spür te 
lock, wie sein kör per ad re na lin aus schüt te te.

»Wo zur Höl le steckt Staf ford?«, frag te nicho las Van 
Stra ten ei nen sei ner ad ju tan ten, der Schwie rig kei ten zu ha
ben schien, mit dem zü gi gen Tem po sei nes Bos ses Schritt 
zu hal ten.

»Ich habe kei ne ah nung, Sir.«
»er hät te hier sein sol len«, stell te Van Stra ten in ei nem 

Ton fall fest, in dem ent täu schung, aber kei ne Über ra
schung mit schwang. Of fen bar hat te er sich da ran ge wöhnt, 
von sei nem Sohn im Stich ge las sen zu wer den.

Van Stra ten hielt di rekt auf  Stokes zu. lock schal te te 
vol ler an span nung sein Mik ro an. »Wo zum Teu fel will 
er hin?«
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»Zu sei nem Pub li kum?«, er tön te Tys ant wort eine Se
kun de spä ter.

Die vier köp fi ge es kor te be hielt ihre enge For ma ti on um 
Van Stra ten bei. croft warf lock ei nen Blick zu, als woll te 
er fra gen: »Was zum Teu fel soll ich jetzt ma chen?«

lock konn te nur hilfl os die ach seln zu cken. Die Sa che 
lief völ lig aus dem Ru der, und das ge fiel ihm ganz und gar 
nicht.

»Sir, wenn es Ih nen nichts aus ma chen wür de …«, be
gann croft, ohne den Satz zu be en den.

»Wenn mir was nichts aus ma chen wür de?« Van Stra ten 
schien die Pa nik zu ge nie ßen, die die Män ner um ihn he
rum aus strahl ten.

Der rote Hum mer, der ein paar Me ter wei ter hin ten 
stand, kam nä her. lock konn te se hen, wie ei ner von Brands 
Män nern auf dem Vor der sitz eine Waf fe hob, un ver kenn
bar eine M16. Mit ei nem Seuf zen schal te te er sein Funk
ge rät er neut auf Sen dung und war te te ei nen Herz schlag 
lang, um si cher zu ge hen, dass die ers ten Sil ben sei ner Mel
dung nicht ver schluckt wur den. »lock an Brand. Be feh len 
Sie dem Schwach kopf, der vor Ih nen sitzt, sei nen Schieß
prü gel weg zu ste cken. nur für den Fall, dass er es noch 
nicht be merkt ha ben soll te, wir be fin den uns hier mit
ten in new York und nicht in Mos sul. Wenn ich das Ding 
noch ein mal sehe, schie be ich es ihm als arsch stöp sel hin
ten rein.«

er stieß er leich tert die luft aus, als die M16 wie der un
ter dem ar ma tu ren brett ver schwand.

»Was macht Ihr Boss da?«, er kun dig te sich caf frey, der 
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ge mäch lich über die Stra ße ge schlen dert kam. »Schaf fen 
Sie ihn in das be schiss ene Ge bäu de rein, be vor es hier noch 
zu ei nem auf ruhr kommt.«

In locks Ohr er tön te ein Rau schen, dann Tys Stim me. 
»er will mit ih nen spre chen.«

lock gab die nach richt an caf frey wei ter. Hat te der Ser
geant zu vor nur un ge hal ten ge wirkt, sah er jetzt aus, als 
hät te er eine krö te ver schluckt.

als Van Stra ten die ab sper rung er reicht hat te, trenn ten 
ihn nur noch knapp zwei Me ter von  Stokes. Die Schmä
hun gen und Dro hun gen ver stumm ten. Stil le mach te sich 
breit, als schüch ter te die un mit tel ba re nähe ih res pri mä ren 
Hass ob jek tes die De mons t ran ten ein. ein ka me ra mann 
von cnn ver such te, sich vor lock zu schie ben.

»Hät ten Sie viel leicht die Freund lich keit zu rück zu tre
ten, Sir?«, frag te lock, wo bei er sich um ei nen ru hi gen 
Ton fall be müh te.

»Ver piss dich, Saft sack.«
lock hob die arme, die Hand flä chen fried fer tig nach 

oben ge dreht. »Sir, ich wäre Ih nen wirk lich dank bar, wenn 
Sie zu rück tre ten wür den«, sag te er und fuhr gleich zei tig 
mit der Soh len in nen kan te sei nes rech ten Stie fels ein mal 
kräf tig längs über das Schien bein des Bur schen.

Wäh rend der ka me ra mann mit ei nem ver hal te nen Flu
chen den Rück zug an trat, rich te te lock sei ne auf merk
sam keit wie der auf Van Stra ten und  Stokes.

»Ich habe mir ge dacht, dass sich viel leicht eine De le ga ti
on Ih rer Grup pe heu te Mor gen mit mir zu sam men set zen 
möch te«, sag te Van Stra ten ge ra de.
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 Stokes lä chel te. »Mei ne Bot schaft ist also bei Ih nen an
ge kom men, was?«

Mitt ler wei le hat ten sich die Me di en ver tre ter zu ei nem 
dich ten Pulk ver sam melt. Die ers te Stim me, die in dem ra
schen Stak ka to he rab pras seln der Fra gen zu hö ren war, ge
hör te car rie Del aney, ei ner blon den Re por te rin. »Mr. Van 
Stra ten, wo rü ber ge den ken Sie da drin nen zu dis ku tie ren?«

lock be geg ne te für ei nen Se kun den bruch teil ih rem 
Blick. Sie sah ab sicht lich weg.

»Ist das ein ers tes In diz, dass Sie vor den ext re mis ten 
ein kni cken?«, rief ein schnei dig aus se hen der kor res pon
dent mit jun gen haf ten Ge sichts zü gen und der Fi gur ei nes 
Foot ballSpie lers, be vor Van Stra ten die ers te Fra ge be
ant wor ten konn te.

car rie warf dem Ty pen ei nen gif ti gen Blick zu, in dem 
Arschloch zu le sen war. Das lä cheln, mit dem er den Blick 
er wi der te, be sag te: Dumichauch.

Van Stra ten hob die arme. »la dys und Gen tle men, ich 
wer de Ih nen gern alle Ihre Fra gen nach mei nem Tref fen 
mit Mr.  Stokes be ant wor ten.«

Von al len Sei ten scho ben sich wei te re Men schen he ran. 
In locks Rü cken wur de ein Mann von der Men ge nach 
vorn ge drängt. lock stieß ihn zu rück.

er blick te sich um. Die Si tu a ti on er in ner te ihn an ei nen 
Mord an schlag, und zwar fünf Se kun den, be vor der Tä ter 
los ge schla gen hat te: ein cha o ti sches Ge drän ge von Men
schen, auf dem fal schen Fuß er wisch tes Si cher heits per so
nal und dann das at ten tat aus dem nichts he raus.
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Van Stra tens Body guard croft hat te vor dem 
Sit zungs zim mer Po si ti on be zo gen, als lock aus dem Fahr
stuhl trat.

»Wer ist da drin?«
»nur der alte und  Stokes.«
»Ha ben Sie das über prüft?«
croft schüt tel te den kopf. »Der alte Mann woll te nicht 

ge stört wer den. Ma chen Sie sich kei ne Sor gen, ich habe 
mich ver ge wis sert, dass er am Ti schen de ge ses sen hat, be
vor ich raus ge gan gen bin.«

lock ent spann te sich ein we nig. Di rekt un ter dem ende 
der Tisch plat te war ein alarm knopf ein ge las sen. al ler dings 
rech ne te er nicht da mit, dass  Stokes dumm ge nug war, eine 
Dumm heit zu ver su chen.

»Ir gend ei ne ah nung, wa rum der Boss ein Ge spräch 
woll te?«

croft zuck te die ach seln. »nada.«
»er hat heu te Mor gen im Wa gen nichts ge sagt?«
»kein Wort. Hat ein fach nur hin ten im Fond ge ses sen 

und in sei nen Pa pie ren ge blät tert. So wie im mer.«
Zu crofts eh ren ret tung muss te lock zu ge ben, dass es 

ihm noch nie leicht ge fal len war, nicho las Van Stra ten zu 
durch schau en. nicht dass der Mann wort karg oder un höf
lich ge we sen wäre, ganz im Ge gen teil; an ders als sein Sohn 
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schien der alte viel Wert da rauf zu le gen, sei ne Mit ar bei
ter ganz be son ders höfl ich zu be han deln, oft so gar in ei
nem ge ra de zu um ge kehr ten Ver hält nis zu ih rem Rang in 
der Fir men hie rar chie.

»es weiß also nie mand, was das al les soll?«
croft schüt tel te den kopf.
lock dreh te sich um und woll te ge ra de zum Fahr stuhl 

zu rück keh ren, als sich die Tür des Sit zungs zim mers öff ne
te und Van Stra ten her vor trat.

»ah, Ryan, ge nau der Mann, den ich se hen woll te«, sag
te Van Stra ten.

»Sir?«
»erst ein mal muss ich mich bei Ih nen und Ih ren Män

nern ent schul di gen. Ich hät te Sie im Vo raus über mei ne 
Plä ne in for mie ren müs sen.«

lock schluck te sei ne Ver stim mung hi nun ter. »Das geht 
schon in Ord nung, Sir.«

»es war eine art spon ta ne ent schei dung, di rek te Ge
sprä che mit Mr.  Stokes und sei ner Grup pe zu be gin nen.«

»Ja, Sir.«
»also, in rund zehn Mi nu ten oder so wer den Mr.  Stokes 

und ich wie der nach drau ßen ge hen, um eine ge mein sa me 
er klä rung ab zu ge ben.«

»Sir, wenn ich ei nen Vor schlag ma chen dürf te …«
»na tür lich. Bit te, spre chen Sie.«
»Wenn wir das viel leicht ir gend wo hier im In ne ren des 

Ge bäu des ma chen könn ten, wo Sie …«
»Das hat te ich mir be reits über legt«, schnitt Van Stra

ten lock das Wort mit ten im Satz ab, »aber Missy glaubt, 
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dass die Sa che drau ßen auf den Stu fen fo to ge ner wirkt. 
ach, und könn ten Sie bit te da für sor gen, dass wir kaf fee 
be kom men? Ohne Milch. Mr.  Stokes nimmt kei ne Milch. 
Hat wohl ir gend et was da mit zu tun, dass das Mel ken die 
kühe emo ti o nal auf wühlt.«

»Wird so fort er le digt, Sir.«
Van Stra ten ver schwand wie der im Sit zungs zim mer. 

lock und croft blie ben al lein zu rück.
»Wer zum Teu fel ist Missy?«, er kun dig te sich lock.
»Ir gend ein Mäd chen aus der PRab tei lung. Der alte hat 

erst kurz be vor Sie hier auf ge taucht sind noch mit ihr te
le fo niert.«

»Groß ar tig«, kom men tier te lock. es be rei te te ihm 
Mühe, sich sei ne Ge reizt heit nicht an hö ren zu las sen. 
Jetzt wur de die Si cher heits stra te gie also von je man dem 
be stimmt, die ei nen IeD ver mut lich für eine Form von 
emp fäng nis ver hü tung hielt.

»ent span nen Sie sich, al ter kna be«, sag te croft. »Sieht 
so aus, als wäre der krieg vo rü ber.«

lock bau te sich dicht vor croft auf. »AlterKnabe, be
nut zen Sie nie wie der der ar ti ge aus drü cke in mei ner Ge
gen wart.«

»Was?«, frag te croft ver blüfft. »Ich habe doch gar nicht 
ge flucht.«

»In mei ner Welt schlägt die auf for de rung ›ent span nen 
Sie sich‹ je des er denk li che Schimpf wort um län gen.«

Ir gend wie hat te sich das Tref fen zwi schen Gray  Stokes und 
nicho las Van Stra ten be reits drau ßen he rum ge spro chen 
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